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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 

Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Nedaction und Grepedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 22. Oktober 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Ben dn Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Abonnements⸗Einladung 


Für die Monate November-Dezember eröffnen wir 
ein Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen: 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und das bunt 
illuſtrirte Witzblatt „Thorner Kebenstropfen“ bei 
der Expedition und bei den Poſtanſtalten 1,35 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer erledigte am Freitag Vorm ittag Regierungs⸗ 
-»egenheiten und nahm mehrere Vorträge entgegen. Heute 
& nabend, werden die kaiſerlichen Majeſtäten der ſeierl ichen 
weihung der Immanuel⸗Kirche in Berlin beiwohnen. — Aus 
es den! Unmittelbar nach der Ankunft im Schloſſe am 
untag wird der Kaiſer an der Spitze ſämmtlicher komman⸗ 
| er Generale in feierlicher Anſprache den König Albert be: 
5 awünſchen. Hierauf iſt Feſttafel. Prinz Heinrich von Preußen 
wird erwartet. 
Der deut ſche Bund für Bodenbeſitzreform 
genehmigte eine vom Rittmeiſter a. D. Reinicke beantragte Petition 
an den Bundesrath, Maßnahmen zu treffen, damit der Grund 
und Boden in den Kolonien 4.1 dauernd veräußert, ſondern nur 
auf Zeitpacht gegeben werde, mit der Maßgabe, daß den erſten 
Koloniſten gegebenenfalls auf längere Zeit die Pacht gänzlich er⸗ 
laſſen werde. i 
Zum Kaiſerbeſuch in Bremen wird von dort 
noch gemeldet: Der Kaiſer fuhr im blumenbekränzten Wagen, 
überall mit Jubel begrüßt. Vor dem Feſtmahl im Rathhauſe 
hielt er für kurze Zeit Cercle und nahm hierbei Gelegenheit, 
ſich mehrere bremiſche hervorragende Perſönlichkeiten vorſtellen 
zu laſſen. Auch reichte er hier dem Grafen Wilhelm Bismarck 
die Hand und ſprach kurze Zeit mit ihm. Von ſeinem Abſteige⸗ 
quartier beim Bürgermeiſter Dr. Luermann begab ſich der Kaiſer 
bekanntlich nach dem Rathskeller. Dort weilten außerdem einige 
dreißig Herren, darunter der Reichskanzler Graf Caprivi, die 
Herren Staatsſekretäre und Miniſter, Korpskommandeure, weiter 
Herren vom Senat u. ſ. w. im Bachusſaale und im Senats⸗ 
zimmer etwa eine halbe Stunde lang, um beſonders 68er Rhein⸗ 
gauer und feine Saarweine einer Prüfung zu unterziehen. 
Munter floß der Strom der Unterhaltung, der Kaiſer äußerte 
ſich wiederholt hoch befriedigt über die ſchönen Eindrücke des 
Feſttages, er rauchte behaglich ſeine Zigaretten und fühlte ſich 
‚jo wohl in dem fröhlichen Kreiſe, daß er die Abfahrt auf 5% 
Uhr verſchob. Auf einem Kryſtallpokal, den man beſonders für 
Lieſen Tag hatte anfertigen laſſen, zeichnete der Kaiſer mit einem 
iamantſtift ſeinen Namen ein: „Wilhelm Imperator Rex 
. 10. 1893.“ 
| Zur Tabakfabrikatſteuer ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Wir haben bereits nachgewieſen, daß auch nach der 
Einführung der Fabritatſteuer die bisherigen 4. bezw. Ds Pfen⸗ 


Das goldene Kalb. 


| 

| Novelle von Reindold Ortmann, 
| (Nachdruck verboten, 
— (18, Fortſetzung.) > 172 55 


| Wie nothwendig und zweckmäßig aber das Verbot des Doktors 
geweſen war, wußte niemand beſſer als Monika, die treue, uner⸗ 
mübdliche, aufaufopfernde Pflegerin Editha's. Sie, die allein 
ihre Fieberphantaſieen belauſchen durfte und die allein zu 
| errathen vermochte, was während dieſer peinvollen Stunden und 
Tage in der Seele der Kranken vorging, hatte mit dem feinen 
Inſtinkt des Weibes ſehr bald Gewißheit gewonnen, daß ſich 
zwiſchen den beiden Menſchen, die einander für das ganze Leben 
hatten angehören ſollen, ein unüberſteiglicher Abgrund aufgethan. 
Sie horte ja die haſtigen, abgeriſſenen Worte des Zornes und 
des Entſetzens, welche von den Lippen ihrer Schweſter kamen, 
wenn ſie in ihren fiebriſchen Wahnvorſtellungen meinte, Hugo 
Neukamp vor ſich zu ſehen, und ſie hörte wohl noch manches 
andere, das ihr den Schlüſſel lieferte zu vielem Unverſtändlichen 
Hund Unbegreiflichen in dem früheren Benehmen Editha's. 
i Aber ſie theilte keinem ihre Warnehmungen mit, und wenn fie 
dem Doktor Asmus bei ſeinen wiederholten täglichen Beſuchen 
getreulich Bericht erſtattete über alles, was ihm für die Beur⸗ 
theilung von Editha's Zufland von Wichtigkeit fein konnte, fo 
verſchwieg fie doch auch ihm, was fie aus jenen Fieberphantaſieen 
erfahren. Sonſt freilich gab es keinerlei Geheimnifje zwiſchen 
Ihr und dem jungen Arzte. In der gemeinſchaftlichen Sorge um 
die Kranke Hatten ie eine Berührung gefunden, die fie innerhalb 
peniger Tage einander viel näher brachte, als es unter anderen 
Amſtänden ſelbſt eine langjährige Freundſchaft vermocht hätte. 
zaum jemals ſprachen fie von ſich ſelder; all' ihre Geſpräche 
& wegten ſich allein um die Leidende und waren erfüllt von den 
Hoffnungen und Befürchtungen, mit denen ihr häufig wechſelnder 


nig⸗Zigarren den Konſumenten in der gleichen Größe und Güte 
zu dem jetzigen Preiſe geliefert werden können. Es ſoll nun⸗ 
mehr die Frage erörtert werden, welchen Einfluß die neue Steuer 
auf den Detailpreis des Rauchtabaks haben wird. Als gang⸗ 
barſter Rauchtabak des wenig bemittelten Rauchers wird derjenige 
zu bezeichnen fein, welchen der Konſument zu 60 Pfennigen für 
das Pfund, oder zu 12 Pfennigen für das Päckchen zu 100 
Gramm bezieht. Dieſe Tabaksſorte beſteht aus Blättertabak 
oder aus als ſolche verzollten Stengeln und einem Zuſatz von 
etwa 35 Proz. Fabrikationsſtengeln. Bei Wegfall der Steuer 
und Herabminderung des Zolles wird das Pfund dieſer Sorte, 
welches der Detailliſt gegenwärtig zu 52 Pfennigen geliefert 
erhält, denſelben, ohne Hinzurechnung der Fabrikatſteuer, zu 34 
Pfg. geliefert werden können. Kommt zu dieſem Preis eine 
Fabrikatſteuer von 66,6 Proz. hinzu, jo wird der Detaillift für 
dieſe Sorte in Zukunft zu zahlen haben ſtatt 52 Pfennige 56 
Pfennig. Der Detailliſt wird das Pfund künftighin alſo nicht 
mehr zu 60 Pfg. verkaufen können, ſondern dafür, zur Erreichung 
des bisherigen Verkaufsgewinnes, welcher bei den billigen 
Rauchtabakſorten ein mäßiger iſt, 65 Pfg. verlangen müſſen; 
für das Päckchen von 100 Gramm mithin ſtatt 12 Pfg. 13 
Pfg. Dieſer geringe Mehrbetrag wird, wenn man bedenkt, daß 
auch der ſtärkſte Raucher mit 100 Gr. Pfeifentabak 3 Tage lang 
auskommt, alſo im Jahre höchſtens 1,20 für ſeinen Pfeifentabak 
mehr zu zahlen hat, als ein den unbemittelten Mann drückender 
Mehraufwand nicht bezeichnet werden können. 

Die Mel dung der „Allg. Milit. Korr.“ von der angeblich 
geplanten Errichtung neuer Kriegshafenanlagen in Danzig und 
Wismar wird von den B. P. N. „auf Grund zuverläſſiger 
Information“ als unbegründet bezeichnet. Weder werde in dem 
Rahmen des nächſtjährigen Marineetats, noch auch in Geſtalt 
einer beſonderen Vorlage irgend eine Kreditforderung in dieſer 
Richtung erſcheinen. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
nahm einen Antrag an die Regierung zu erſuchen, auf die Auf⸗ 
hebung des öſterreichiſchen Ausfuhrverbots und beim Bundesrath 
auf den zollfreien Eingang von Futtermitteln während der Dauer 
des Nothſtandes hinzuwirken. 

Das Geſammtergebniß der Ergänzungs⸗ 
wahlen zur zweiten ſächſiſchen Kammer liegt bereits vor. Es 
wurden gewählt: 16 Konſervative (4 Sitze verloren), 7 Natio- 
nalliberale (3 gewonnen), 2 Fortſchrittler (3 verloren), 2 Deutſch⸗ 
Soziale, 5 Sozialiſten (3 gewonnen), 1 Stichwahl zwiſchen einem 
Linkskonſervativen und einem antiſemitiſchen Reformer. 

Die Chicagoer Weltausſtellung wird, wie 
der „Fr. Ztg.“ gemeldet wird, über den als Schließungstag feſt⸗ 
geſetzten 30. Oktober hinaus jo lange geöffnet bleiben, als der 
Beſuch ſtark genug it, um mindeſtens den Aufwand zu decken. 

Die Gräfin Blücher auf Finken ſoll, wie die N. St. 3. 
aus Greifswald weldet, ihren bei dem Mordattentat erhaltenen 
Schußwunden erlegen ſein. 

In Sachen des Xantener Knabenmordes iſt 
nach der „Rh.⸗Weſtfl. Ztg.“. die Unterſuchung in vollem Gange. 
Seit mehreren Tagen weilt der Berliner Kommiſſar Rautenberg 
dort, der bereits einige Zeugen vernommen hat. Im Kreisblatt 
für den Kreis Mörs wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
unterm 11. Auguſt 1891 erfolgte Ausſchreibung einer Belohnung 
bis zur Summe von 1200 Mk. für die Entdeckung der Thäter⸗ 
ſchaft des an dem Knaben Joh. Hegmann zu Kanten verübten 
Mordes ſich noch in voller Geltung befindet. 


— — Tr 


Zuſtand ſie erfüllte. Und doch lernten ſie einander in dieſen 
Geſprächen jo genau kennen, als ob fie fi) gegenſeitig ihr ganzes 
Herz ausgeſchüttet hätten. Vor dem Blick des Doktors entfaltete 
ſich da in ſeiner vollen Reinheit und Schöne das Bild einer 
Mädchenſeele, die ihn in ihrer edlen Selbſtloſigkeit und in ihrer 
Liebe für die ſtolze Schweſter zu immer tieferer und mächtigerer 
Bewunderung zwang; und je vollſtändiger Monika bei ihrem 
aufopfernden Samariterdienſt ſich ſelbſt vergaß, deſto leuchtender 
trat dem jungen Arzte der bis dahin beinahe ängſtlich verborgen 
gehaltene Reichthum ihres goldenen Herzens entgegen. 

Aber er ſagte es ihr nicht, wie ſie ja überhaupt nicht Gele⸗ 

genheit hatten, von ſich zu »ſprechen. Nur als ihr hübſches 
Geſichtchen immer ſchmaler, als ihre Hautfarbe immer durchſich⸗ 
tiger wurde, fing er an, ſie zu größerer Schonung ihrer eigenen 
Kräfte zu mahnen. Ruhig hörte ſie ihn an; aber als er davon 
ſprach, an ihrer Stelle eine barmherzige Schweſter als Kranken⸗ 
pflegerin zu beſorgen, da faltete ſie wie ein Kind die Hände und 
ſah bittend zu ihm auf. 
„Habe ich denn ſchon einmal etwas vernachläſſigt?“ fragte 
fie. „Glauben Sie, daß eine Fremde beſſer für Editha ſorgen 
könnte, als ich es thue? — Ich fühle mich noch ganz wohl und 
kräftig, und ich meine immer, fie müßte es ſchmerzlich empfinden, 
wenn eine andere an meine Stelle träte, obgleich ſie mich ja 
nicht zu erkennen ſcheint.“ 

„Da hatte er nun freilich nicht das Herz, auf ſeinem Ver⸗ 
langen zu beharren und alles, was er wirklich durchſetzte, war, 
daß das geſchickte und anſtellige Hausmädchen einige Mal bei 


der Kranken wachte, während Monika in voller Kleidung auf 


dem Sofa des Nebenzimmers ſchlief. Als dann aber plötzlich 
eine Wendung zum Schlimmeren einzutreten ſchien und bange, 
kritiſche Nächte kamen, da war von ſolcher Ablöſung nicht mehr 
die Rede, und da ſaßen Doktor Asmus und Monika gemeinſchaft⸗ 
lich bis zum ſpäten Morgengrauen neben dem Bette der in 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
Das älteſte Mitglied des Hohenzollern⸗ 
ſchen Geſammthauſes, die verwittwete Fürſtin Joſephine 
volle ud et heute, Sonnabend, ihr 80. Lebensjahr. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Graf Taaffe kehrte aus Peſt zurück. Eine definitive 
Formel zur Löſung der beſtehenden parlamentariſchen Kriſe bringt 
er nicht mit. Nach den geſtern publizirten Erklärungen der drei 
großen Klubs des Reichsrathes iſt das Schickſal der Wahlreform 
im gegenwärtigen Reichsrathe beſiegelt. Graf Taaffe legt aber 
das Hauptgewicht vor der Hand auf die Genehmigung des Pra⸗ 
ger Ausnahmezuſtandes, würde dieſe verweigert, dann würde der 
Reichs rath ſofort aufgelöſt; bezüglich der Wahlreform will Taaffe 
mit ſich reden laſſen und allen von den Parteien vorgeſchlagenen 
Abänderungen billige Rückſicht ſchenken. — Der Peſter Gemein⸗ 
derath nahm mit großer Majorität einen Antrag an, durch Ein⸗ 
wirkung auf die Legislative und die Geſellſchaft das Duell mög⸗ 
lichſt zu unterdrücken. 

Italien. 


Der Marineminiſter ordnete den Bau eines neuen 
Panzerſchiffes auf der Staatswerfte an. Demſelben folgen im 
neuen Etatsjahre zwei andere Panzer-, drei Kreuzer», 4 Trans⸗ 
portſchiffe und 12 Hochſeetorpedoboote. — Hochoffiztös wird aus 
Rom geſchrieben: Der ernſte und würdige Charakter, welcher 
dem Empfange des engliſchen Geſchwaders in Italten verliehen 
wird, findet in den politiſchen und diplomatiſchen Krelſen volle 
Beachtung. Es entgehe niemandem, daß bei dieſem Anlaſſe ſo⸗ 
wohl ſeitens der italieniſchen wie der engliſchen offiziellen Kreiſe 
alles vermieden wird, was irgend wie den Anſchein einer Gegen⸗ 
demonſtration im Hmblick auf die Feſtlichkeiten in Toulon ge⸗ 
winnen konnte. — Auf der Beſitzung des Deputirten Dayala 
wurden Donnerſtag Nachmittag Ausgrabungen vorgenommen, 
bei welcher verſchiedene werthvolle Funde gemacht wurden, die 
das volle Intereſſe der engliſchen Seeleute erregten. Bei dem 
Fünfuhrthee in der Munizipalität betonte nach mehreren ofſizi⸗ 
ellen Toaſten der Deputirte Dayala, die italieniſche militäriſche 
Organiſation ſei zur Vertheidigung beſtimmt, Italiens Wünſche 
ſeien Friedenswünſche, Italiens Politik des friedlichen Fortſchrei⸗ 
tens. Die Gefühle beherrſchen jeden Italiener: Die Liebe zum 
Herrſcherhaus, die Liebe zur Freiheit, die Liebe zum Meer! — 
Deputationen italieniſcher Arbeitervereine begaben ſich am Bord 
des „Sanspareil“ und überreichten dem Admiral Seymour ein 
Diplom als Ehrenmitglied, das dieſer mit herzlichem Danke 
annahm. 


England. 

Aus den Streiktdiftriften laufen weitere äußerſt 
beſorgnißerregende Nachrichten ein Im St. 
Helens⸗Diſtrikt herrſcht offener Aufruhr. Das Haus des 
Maſchiniſten Doy wurde demolirt, er ſelbſt mit ſeiner Familie 
konnte mit knapper Noth das Leben retten. Von mehreren 
tauſenden Ausſtändiſchen wurde geſtern das Sutton⸗Heath Berg⸗ 
werk zerſtört. Gewalthaten gegen mehrere dort beſchäftigte 
Arbeiter konnten im letzten Augenblick durch 200 berittene Kon⸗ 
ſtabler verhindert werden. Auch aus Leigh, Bolton und Wigan 
werden größere Ruheſtörungen gemeldet. 

rank reich. 

Aus Montereſſon wird gemeldet: die vorläufige 
Beiſetzung der Leiche Mac Mahoas wird am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden. Eine große Anzahl europäiſcher Souveraine und Fürſt⸗ 
lichkeiten fandte der Wittwe Mac Mahons Beileidstelegramme. 
—— ——— ———— ͤ—— —— ——— || —— 


heftigen Delirien oder in ſtumpfer Theilnahmloſigkeit Daliegen⸗ 
den, die fie jo gerne dem Tode entriſſen hätten. 
Faſt noch weniger als ſonſt wurde in dieſen beiden ent⸗ 


ſcheidungsſchweren Nächten zwiſchen ihnen geſprochen; aber ihre 


Blicke begegneten ſich ſehr oft, und beim Dämmern des zweiten 
Tages, als Doktor Asmus, nachdem er die Pulsſchläge der 
Kranken gezählt, tief aufathmend ſagen konnte: 

„Dem Himmel ſei Dank — ich glaube, fie iſt gerettet —“ 
da begegneten ſich auch ihre Hände und ſchluchzend ließ Monika 
für die Dauer einer Minute ihr Haupt an ſeine Schulter 
ſinken. 

Freilich fuhr fie gleich darauf zum Tode erſchrocken zu⸗ 
ſammen und purpurn flammte die Gluth der Beſchämung in 
ihren blaſſen Wangen auf; aber Doktor Asmus ließ trotzdem 
ihre Hand nicht ſogleich los und ſagte leiſe: 

„Wen ſie gerettet wird, ſo iſt das vor allem Ihr Werk, 
Monika — und jetzt kann ich es Ihnen ja anch ſagen, wie ſehr 
ch Sie bewundere und verehre um der gheldenmüthigen Stand⸗ 
haftigkeit willen, die Sie an dieſem Krankenbette bewieſen.“ 

Etwas weiteres ſprachen ſie nicht, aber der erſte matte 
Frühlichtſtrahl des Wintertages, der ſich durch die Vorhänge des 
Zimmers ſtahl, fand auf des Doktors Geſicht ein ſtill glückliches 
Lächeln, das vielleicht nicht allein ſeiner begreiflichen ärztlichen 
Befriedigung über die günſtige Wendung in Edith a's Befinden 
zuzuſchreiben war. i 

Dieſe Wendung aber war, wie die nächſten Tage bewieſen, 
wirklich eine entſcheidende geweſen und die Geneſung machte nun 
faſt überraſchend ſchnelle Fortſchritte. Herr Hugo Neukamp hatte 
davon nur auf ſchriftlichem Wege benachrichtigt werden können; 
denn die ſchwere Krankheit ſeiner Braut war nicht im Stande 
geweſen, ihn an dem Antritt einer wichtigen Geſchäftsreiſe zu 
verhindern, die ihn mehrere Wochen hindurch von W. feruhielt. 
Man erzählte, daß es ſich dabei um einen Verkauf der Fabrik 


| 
! 


Zeikung 


— Der deutſche Botſchifter Graf Müniter ſchickte ein Telegramm 
im Namen des deutſchen Kaiſers. Die Wittwe des Marſchalls 
richtete ſofort nach Empfang dieſer Depeſche an den deutſchen 
Botſchafter telegraphiſch die Bitte, dem Kaiſer ihren tiefſten 
Dank übermitteln zu wollen. — Der Miniſterrath beſchloß, die 
Beiſetzung des verſtorbenen Marſchalls bereits am nächſten 
Sonntag ſtattfinden zu laſſen, nachdem die ruſſiſche Re⸗ 
gierung den Wunſch ausgedrückt hat, daß dem Admiral 
Avelane und den ruſſiſchen Offizieren Gelegenheit gegeben 
würde, den Beiſetzungsfeierlichkeiten beizubohnen. — Die 
Feſtlichkeiten zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere 
nehmen in Paris ihren ungeſtörten Fortgang. Nur ganz ver⸗ 
einzelt kommt es zu kleinen Demonſtrationen. So zogen jüngſt 
200 junge Leute durch die Straßen unter dem Geſange „C'est 
Alsace. qu'il nous faut“. „Elſaß iſt es, das wir haben wollen.“ 
Die Menge klatſchte Beifall, die Polizei verhielt ſich theilnahmlos. 
Aber nach der anderen Seite beginnen ſich unter den fortgeſetzten 
patriotiſchen Ovationen die Ulkmacher breit zu machen, ſo daß 
bereits häufig ſtatt des „vive la Russie“ das Wort „LKikeriki“ 
gehört wird. Die Polizei hat Maßregeln getroffen, das Umſich⸗ 
greifen derartiger Witze zu verhindern. — Das „Journal de St. 
Petersbourg“ betont: Man muß anerkennen, daß die führenden 
Organe der Preſſe Großbritanniens, ohne Unterſchied der Partei 
in der gerechten Würdigung der Feſte von Toulon und Paris 
übereinſtimmen, daß fie den friedlichen Charakter derſelben hervor⸗ 
heben und daß ſie demſelben einen günſtigen Einfluß auf die 
Erhaltung des Weltfriedens beimeſſen. 


Rußland. 

Die kaiſerliche Familie iſt Freitag Nachmittag 
3 Uhr in Gatſchina eingetroffen. — Das Projekt der Errichtung 
eines Ackerbauminiſteriums iſt vom Zaren genehmigt. Die 
Handelsgerichte werden ganz aufgehoben und bei den Gerichten 
I. Inſtanz durch beſondere Abtheilungen erſetzt werden, eine 
Maßregel, die allgemein abfällig beutheilt wird. 

Braſilien. 

Mit dem Eintreffen der deutſchen Kriegsſchiffe 
Arcona und Alexandrine vor Rio de Janeiro iſt eine Aenderung 
der Verhältniſſe zum Beſſern eingetreten. 

Afrika. 

Die Expedition gegen Behanz in hat begonnen. 
General Dodd iſt nach ötägiger Fahrt in Agony eingetroffen. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt vorzüglich. Die 
unter General Raaff ſtehende Tuli⸗Kolonne der ſüdamerikaniſchen 
Geſellſchaft iſt nach Mittheilungen von Eingeborenen vernichtet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Damerau (Kr. Kulm), 19. Oktober. Die bevorſtehende Eröffnung 
der neuen Eiſenbahn Fordon » Kulmjee hat für unſeren Ort weſentliche 
Aenderungen unſerer bisherigen Poſtverbindungen im Gefolge. So wird 
dem Vernehmen nach die gegenwärtig beſtehende direkte Verbindung mit 
Kulm über Unislaw durch Kariolpoſt, ſowie die Botenpoſt zwiſchen hier und 
Oſtrometzko mit Eröffnung der neuen Bahn aufgehoben werden. 

— Schulitz, 18. Oktober. Um den Verkehr von Scharnau und den 

nächſtliegenden Ortſchaften hierher ſchneller zu befördern, hat der Magiſtrat 
bei den Stadtverordneten den Antrag geſtellt, einen kleinen Dampfer an⸗ 
uſchaffen. Fuhrwerke ſollen in einem von dem Dampfer geſchleppten 
zrahm über die Weichſel befördert werden. Dieſer Antrag hat bei den 
Stadtverordneten großen Anklang gefunden. Die Stadt wird die Fähr⸗ 
erechtigkeit ankaufen und alle Koſten nun ſelbſt tragen. Die neue Fähr⸗ 
aße iſt bereits fertig und wird auch die Fährbuhne erweitert wer den. 
Zu dieſen beiden Bauten hat die Provinz einen Theil der Koſten beigeſteuert. 
chöneck, 18. Oktober. Der Glaſermeiſter L. iſt von hier ſeit 
Dienstag der vorigen Woche verſchwunden. Seine Bekleidungsſtücke fand, 
wie der hieſigen Polteibehörde heute mitgetheilt wurde, de! Gutsbeſitzer 
von Marienſee an dem Ufer des dortigen Sees. Die Vermuthung liegt 
ſehr nahe, daß der p. L. ſich in den See geſtürzt und dabei ſeinen Tod 
efunden hat. Heute wird hier bekannt, daß L. ein Verbrechen gegen die 
Elitlichteit verübt habe. l ER 

— Konitz, 19. Oktober. Ein äußerſt frecher Einbruchs diebſtahl iſt in 
der Nacht von Sonntag zu Montag bei Herrn Rittergutsbeſitzer Schrader 
in Zechlau verübt worden. Mittels Einbruchs in das Comtoir ſind Herrn 
Schrader aus ſeinem Schreibſekretär 1100 Mark in ſechs preußiſchen und 
fünf bairiſchen Kaſſenſcheinen und ein Portemonnaie mit 7 Mk. Courant 
geſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. Für Wieder⸗ 
erlangung des Geſtohlenen hat Herr Schrader eine Belohnung von 200 
Mark ausgeſetzt. f f 

— Schlochau, 20. Oktober. In Abbau Gr. Jenznick wurde der Dienſt⸗ 
junge des Beſitzers Herrn Rahmel darüber, daß er von dieſem eine Zu⸗ 
rechtweiſung erhielt, ſo aufgebracht, daß er zum Meſſer griff und ſeinem 
Dienſtherrn durch mehrere Stiche lebensgefährliche Wunden beibrachte. Da 
noch Blutvergiftung hinzutrat, mußte der Verletzte nach dem Krankenhauſe 
zu Konitz geſchafft werden. 5 

— Eibing, 19. Oktober. Nachdem das Zuſammengehen der National⸗ 
liberalen und Freiſinnigen in unſerem Wahltreiſe beſchloſſen iſt, werden 
die vereinigten Liberalen nunmehr auch auf dem Kampfplatze erſcheinen. 
Liberale Wählerverſammlungen ſind anberaumt für Son nabend, 21. Ds 
tober, in Marienburg und Elbing; Sonntag, 22. Oktober, in Tiegenhof 
und Neuteich. In dieſen Verſammlungen werden ſich die beiden Kandi⸗ 
daten Herr Stadtrath Wernick⸗Elbing (frei.) und Herr Rechtsanwalt 
Wagner ⸗Graudenz (nat.⸗lib.) den Urwählern vorſtellen. — In Folge des 
herrſchenden Nordſturmes iſt das Waſſer im Elbing hel erheblich ge⸗ 
ſtiegen und aus dieſem Anlaß die Drauſengegend zum Theil überſchwemmt. 
Auch an der Elbingmündung ſind Ländereien und zwar bis auf 3,20 Mtr. 
über den normalen Stand unter Waſſer geſetzt. Der Sturm wüthete vom 


oder um die Umwandlung derſelben in eine Aktiengeſellſchaft 
handle, da dem jetzigen Eigenthümer, obwohl das Etabliſſement 
ſich längſt wieder in vollem Betriebe befand, die Luſt an dem 
Unternehmen verleidet ſet und da er ſein Kapital für andere 
Zwecke zu verwenden wünſche. 

Im Hauſe des Oberſten wußte man nichts von ſolchen 
Abſichten Neukamps. Er hatte ſich darauf beſchränkt, ſeine Ab⸗ 
reiſe anzuzeigen und tägliche telegraphiſche oder briefliche Nach 
richten über den Zuſtand Edithas zu erbitten. Erſt. drei 
Wochen ſpäter, als die Reconvalescentin bereits mehrere Stunden 
des Tages in einem Lehnſtuhl außerhalb des Bettes zubringen 
konnte, zeigte er ſeine Rückkehr an, indem er zugleich in lebhaf⸗ 
ten, doch etwas geſchraubt klingenden Wendungen ſeiner Freude 
über das bevorſtehende Wiederſehen mit der Geliebten Ausdruck 


ab. 

8 Monika hatte faſt einen halben Tag lang gezögert, ihrer 
Schweſter von dem Inhalt dieſes Briefes Mittheilung zu machen, 
und als ſie ſich endlich ſchweren Herzens dazu entſchloß, da war 
ihr die Furcht vor dem Eindruck, den dieſe Eröffnungen machen 
könnten, deutlich auf dem Geſicht geſchrieben. 

Aber ſie mußte erkennen, daß ihre Beſorgniß eine ganz 
überflüffige geworden ſei; denn Editha nahm ihr das Blatt 
ruhig aus der Hand und erwiderte auf die Frage, ob ſie Neu⸗ 
kamp gleich nach ſeiner Ankunft zu empfangen wünſche, in 
ſcheinbar unerſchütterter Gelaſſenheit: j 

„Gewiß! — Er hat ja ein gutes Recht darauf, mich früher 
zu ſehen als alle anderen.“ = 

Wie aufmerkſam Monika auch während der nächſten vierund⸗ 
zwanzig Stunden ihre Schweſter beobachtete, ſie vermochte doch 
nicht das kleinſte Anzeichen einer beſonderen Erregung an ihr 
wahrzunehmen, und ſie begann wieder irre zu werden an der 
Richtigkeit jener Vermuthungen, welche Edithas Fieberphantaſieen 


in ihr erzeugt. (Fortſetzung folgt.) 
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Haff aus derartig, daß das Leuchtfeuer an der Mole in den beiden letzten 
Nächten nicht angezündet werden, und die Schiffe die Einfahrt in den Elbing 
nicht erreichen konnten. 

— Schirwindt, 19. Oktober. Wie die eigenen, ſo haben verſchiedene 
ruſſiſche Grenzbehörden mit miniſterieller Genehmigung auch preußiſchen 
Unterthanen ſeit den letzten Wochen den Uebertritt über die Grenze auch 
außerhalb der Uebergangsſtationen geſtattet. Es iſt hierbei nur die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß die von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machenden 
Perſonen ſich mit einem Ausweis ihrer Heimathbehörde im nächſtgelegenen 
Kordon melden und nicht über eine Meile weit in das Nachbarland gehen. 
Verſchiedentlich haben ſchon Perſonen von dieſer Erlaubniß Gebrauch ge⸗ 
macht und ſich den Bedarf an Gänſen u. dgl. auf bequeme Weiſe herüber 
gebracht. Ueberhaupt iſt das Auftreten der meiſten ruſſiſchen Grenzbe⸗ 
amten ſeit den letzten Wochen äußerſt zuvorkommend, und es wird jede im 
Grenzverkehr zuläſſige Erleichterung gr 

Lyck, 18. Oktober. (N. W. M.) Die Maurerfrau Sokolowski aus 
Sybba iſt vorgeſtern verſtorben, ohne vorher krank geweſen zu ſein. Das 
ſo plötzliche Verſcheiden der erſt in den dreißiger Jahren ſtehenden rüſtigen 
Frau gab den Nachbarn zu denken, zumal man ſagt, daß Sokolowski ſeine 
Ehefrau zu mißhandeln pflegte, dies auch kurze Zeit vor dem erfolgten 
Tode in roher Weiſe gethan haben ſoll. Auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft, welcher von dieſem Vorfall Anzeige erſtattet worden, findet 
heute in Sybba die gerichtliche Leichenöffnung ſtatt, die wohl die Todes⸗ 
urſache mit Sicherheit ergeben wird. — Zwei nette Kumpane, die im Zucht⸗ 
hauſe zu Wartenburg wegen Diebſtahls längere Zuchthausſtrafen verbüßt 
haben und dort wohl neue gemeinſchaftliche Raubzüge beſchloſſen haben 
werden, ſind wiederum in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 
Es ſind dies der frühere Grundbeſitzer Niedzwetzki aus Olſchöwen und der 
Bäckergeſelle Liedert aus Johannisburg, letzterer ein noch nicht 30 Jahre 
alter Menſch, welcher bereits acht Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat. 
Beide haben gemeinſchaftlich in der Umgegend mittels Einbruchs einen be⸗ 
deutenden Getreidediebſtahl verübt und zur Fortſchaffung des Getreides 
ſich eines Fuhrwerks bedient, über deſſen Erwerb ſie ſich gleichfalls nicht 


ausweiſen können. 
Noch hat ſich die Erregung über die 


— Bartenſtein, 19. Oktober. 
Veruntreuungen des Oberinſpektors T.-Langheim nicht gelegt, und ſchon 
wieder iſt ein Oberinſpektor aus gleicher Veranlaſſung gefänglich einge⸗ 
zogen worden. Derſelbe hatte einen großen Theil des Viehbeſtandes ver⸗ 
kauft und zur Ausfüllung der Lücke, damit die Stückzahl ſtimmte, gegen 
20 Stück fremdes Vieh auf die Weide genommen. Durch einen Aufat 
wurden die Betrüger ien entdeckt. 

— Braunsberg, 19. Oktober. Der Sohn des verſtorbenen Reſtau⸗ 
rateurs von Gaſecki, Namens Kurt, ein bereits in der Mitte der dreißiger 
Jahre ſtehender Mann, machte geſtern ſeinem Leben durch Ertränken in 
der Paſſarge ein Ende. Von Jugend auf an den heftigſten Krämpfen 
leidend, konnte der Arme ſeines Lebens nie ſo recht froh werden, ja ſeine 
Leiden verſchlimmerten ſich mit der Zeit immer mehr. In einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke gelang es G., ſich aus der Wohnung zu entfernen und 
fil in die Fluten der hinter dem Hauſe vorbeiführenden Paſſarge zu 
türzen. 

— Schneidemühl, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten machte der Erſte Bürgermeiſter Wolff die Mittheilung, daß die 
eingeſetzte Subkommiſſion nunmehr die Abſchätzung der durch die Brunnen⸗ 
kataſtrophe verurſachten Schäden an dem Haus und Grundbeſitz der hie⸗ 
ſigen Bürger zu Ende geführt hat. Hiernach beläuft ſich der Schaden, 
wenn die zerſtörten Gebäude nicht mehr aufgebaut werden können, auf 
779 505 Mk., wenn aber die Gebäude wieder aufgebaut werden können, nur 
auf 459 412 Mark. Der Magiſtrat hat ſich mit der Frage wegen Aufbringung 
dieſer Koſten noch nicht beſchäftigt und verlangt, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſich mit dem Magiſtrat gemeinſam über dieſe Frage ſchlüſſig 
macht. Die Verſammlung beſchließt, die Angelegenheit zunächſt durch eine 
Kommiſſion vorberathen zu laſſen. 


s2ocales. 


Thorn, den 21. Oktober 1893. 


Tborniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Broründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. Okt. Hat die Aebtiſſin und der ganze Convent des Jungfrauen⸗ 
1456. Kloſters den Rath mit Fleiße gebeten, fie in feine Beſchir⸗ 
mung zu nehmen und ſie, wenn es Noth thäte, mit einem 
Probſte zu verſorgen, den der Rath Macht haben ſoll zu 
ſetzen und zu entſetzen, was ihnen der Rath auch zuſaget. 
E. E. Rath will einem Hutmacher nicht nachgeben, daß er 
den Winter über in Podgorz arbeite und ſein Handwerk 
treibe, da der Rath Podgorz für kein Städtlein hält und 
ſein Begehr der Stadt Freiheiten nachtheilig erachtet. 
22. Okt. Raphaeli Notario hat der Rath wegen ſeiner treuen Dienſte 


1608. 


1459. nicht allein um die Stadt, ſondern auch um das Land ein 
Haus erb- und eigenthümlich verehret. 

1610. Daniel Wichmann, welcher Anno 1605 Bürger worden, aber 
in der Zeit leinen eigenen Haushalt begründet, ſoll ſich des⸗ 
halb erklären. 

Armeekalender. 
21. Okt. Ausfallsgefecht bei La Malmaiſon auf der Weſtſeite von 


1870. Paris. Die Franzoſen werden zurückgeworfen und verlieren 

2 Geſchütze, 120 unverwundete Gefangene. Inf.⸗Regtr. 

7, 47, 58, 59, 6, 46, 37, 50; Garde- Landw. « Regt. 1; 

Jäger⸗Bat. 5; Drag ⸗Regtr. 4, 14; Feld⸗Art.⸗Regt. 5; 

Pion.⸗Bat. 5. 

= Einnahme von Chartres an der Eure, an der von Paris⸗ 
Verſailles nach Le Mans führenden Bahn. — Inf.⸗Regtr. 
32, 95, 83, 94; Kür.⸗Regt. 5; Drag.⸗Regt. 5; Huſaren⸗ 
Regtr. 2, 13; Ulan.⸗Regtr. 1, 6, 10; Feld⸗Art.⸗Regtr. 11, 


5; Pion.⸗Bat. 5; Königl. Bayer. Feld⸗Art.⸗Regtr. 1, 3, 4. 
22. Okt. Gefechte am Ognon, (linker Nebenfluß der Saone), 15 Ml. 
1870 Tnordweſtlich von Beſangon am Doubs. Die Ognon⸗Ueber⸗ 


gänge bei Cuſſey und Voray gelangen nach heftigem Kampfe 
in die Hände der Deutſchen. Feind nach Beſangon zurück⸗ 
geworfen. 200 unverwundete Gefargene. nf.⸗Regtr. 
30, 109, 110, 111, 112, 113, 114; Drag.⸗Regt. 20; Der 
ſerve⸗Drag.⸗Regt. 2; Feld⸗Art.⸗Regt 14; Pion.⸗Bat. 


— Antwort des Kaiſers. Auf die von der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Synode am 3. d. Mts. an den Kaiſer gerichtete Adreſſe iſt dem Vor⸗ 
ſtande der Synode folgende Antwort zugegangen: 

g Potsdam, den 11. Oktober 1893. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauftragen 
geruht, der dritten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode für den allerhöchſt 
ihnen in der Adreſſe vom 3. d. M. geſpendeten Gruß ſowie den damit 
verbundenen treuen Segenswünſchen allerhöchſtihren herzlichen Dank zu 
jagen. Es gereicht mir zur Freude, mich dieſes allerhöchſten Befehls hier⸗ 
mit zu entledigen. 

Der Geheime Kabinets⸗Rath Wirkliche Geheime Rath 
v. Lucanus. 


w Perſonal veränderungen im Heere. Kaufmann, Oberſt und 
Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung & la suite des 
Regts. zum Inſp. der 3. Art.⸗Infp., Meinardus, Oberſt a la suite 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, beauftragt mit der Führung der 
5. Fuß⸗Art.⸗Inſp., zum Sn dieſer Inſp., Bluhm, Oberſtlt. und 
Bats.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, zum Kommandeur des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, Blänkner, Oberſtlt. und etatsm. Stabs⸗ 
offizier des Inf.⸗Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung 
zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Stolp er⸗ 
nannt; von Holleben, Major und Bats.⸗Kommandeur vom Inf.⸗ 
Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter 
Beſbrderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt; Mieth, Major z. D., zuletzt 
Hauptmann und Komp.⸗Chef im jetzigen Inf.⸗Regt. von der Marwiß (8. 
Pomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Gumbinnen 
ernannt; Kittfteiner, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, als 
etatsm. Stabsoffizier in das Weſtfäl. Fuß.⸗Art. Nr. 7, v. Knobels⸗ 
dorff, Hauptmann & la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 und Kompagnie⸗Führer bei der Unteroffizier⸗Vorſchule in Jülich, 
als Komp.⸗Chef in das Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, Crohn, 5 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Linger (Oſtpreuß. Nr. 1, unter Beförderung 
um Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Genter von Adlersflügel, Prem.⸗Lt, vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 
15, in das Schleswig⸗Holſtein. Fuß. Art.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Schultz, 
Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, zum Prem.⸗Lt., vorläufig ohne 
Patent, befördert; Kalckhoff, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 


14. 


2, in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt; Wellen - 
berg, Unteroffizier vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, 
Mack, Unteroffizier vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
be cer Unteroffizier von Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrichs 
efördert. 

Vermächtniß. Die in Poſen verſtorbene Wittwe Heſſelbein, deren 
verſtorbener Gatte Herr Maurermeiſter Heſſelbein aus Thorn ſtammte, hat 
dem hieſigen Bürgerhospital und dem St. Jakobshospital Vermächtniſſe 
von je 9000 Mark ausgeſetzt. 

* Zur Landtagswahl. Wie wir hören, find in der in Kulmſee am 
18. d. Mts. abgehaltenen Vertrauensmänner⸗Verſammlung die Herren 
Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau (freikonſ.) und Rittergutsbeſitzer Sieg⸗ 
Raczyniewo (nat.⸗lib.) als Kandidaten für die bevorſtehende Landtagswahl 
vorgeſchlagen worden. Falls dieſe Kandidaturen in der morgigen Ur⸗ 
wählerverſammlung in Kulmſee aufrecht erhalten werden, ſo werden ſich 
die Nationalliberalen wohl damit einverſtanden erklären. Herr Sieg hat 
falle betont, daß er gegen jede Ermäßigung der Getreidezölle ſei, indeſſen 
ällt dies hier nicht ins Gewicht, da nicht der Landtag, ſondern der Reichs⸗ 
tag ſich mit den Zöllen zu beſchäftigen hat. 

— Welt⸗Panorama. Im Viktoria⸗Theater fanden geſtern die erſten 
Vorführungen einer großen Anzahl plaſtiſcher Gemälde ftatt, eines „Welt⸗ 
Panoramas“ möchten wir ſagen, dem ſich eine Reihe Bilder humoriſtiſcher 
Vorfälle des täglichen Lebens anſchließt. Die erſte Abtheilung iſt jeden⸗ 
falls die intereſſantere. Die gewaltigſten Naturereigniſſe, die ſich auf unſerer 
Erde abgeſpielt haben, und noch heute ſtattfindende Veränderungen werden 
durch Wort und Bild klar veranſchaulicht. Wir ſehen den Untergang der 
Stadt Pompeji, die Inſel Ischia vor und während des Erdbebens, die 
heißen Quellen im Nationalpark Nordamerikas ꝛc. Die Bilder find zum 
grünen Theil in packenden Farben gemalt, die Beleuchtung iſt gut und 

er Vortrag verſtändlich. Dann folgt eine Reihe intereſſanter Abbildungen 
von Schöpfungen der Natur und der Menſchenhand mit paſſender Muſik⸗ 
begleitung. In raſchem Wechſel ſehen wir u. a. die Paulskirche in London, | 
die Waldkapelle am Wolfgangjee, den Markusplatz in Venedig, ein Waffen? 
lager in Kairo, des Wetterhorn, den Sylveſternacht⸗Kirchgang in Steyer⸗ 
mark, eine Waſſermühle in Ruſſiſch⸗Polen, den Mondaufgang am Bos⸗ 
porus, die Tells⸗Kapelle und vieles andere; alles anzuführen würde zu 
weit führen. — Zum Schluſſe folgte ein humoriſtiſches Potpourri und 
reizende Farbengebilde in intenſiver Pracht und Lichtfülle. Der Beſuch 
der i leider recht ſchwach und wollen wir darauf hinweiſen, 
daß Sonntag die zwei letzten Vorführungen ſtattfinden, deren Beſuch wir 
wärmſtens empfehlen. 

A Affen» und Hundetheater. Herr Schuſter traf mit ſeinem Affen⸗ 
und Hundetheater hierſelbſt ein und hat mit ſeinem Circus am Brom⸗ 
berger Thor Aufſtellung genommen. Herr Schuſter dürfte mit ſeiner 
„Vierfüßlertheater⸗Geſellſchaft“ auch bei unſerem Publikum — namentlich 
bei der kleinen Welt — noch in lebhafter Erinnerung ſtehen und ſich auch 
diesmal eines regen Zuſpruchs zu erfreuen haben. Allen denjenigen, die 
ſich für die oft ſtaunenerregenden Kunſtleiſtungen von Thieren intereſſiren, 
ſei daher der Beſuch des Circus aufs beſte empfohlen. 

e neue Eiſenbahnſtrecke Fordon⸗Kulmſee mit der darin 
liegenden Weichſelbrücke ſoll am 1. November dem Eiſenbahnbetriebe über⸗ 
95 en werden. Für die . des Fuhrwerksverkehrs iſt der 15. 
ovember beſtimmt worden. Die landes polizeiliche Abnahme der Strecke 
hat bereits ſtattgefunden und am 21. d. wird die Brücke auch ſeitens der 
Strombauverwaltung abgenommen werden. Die Prüfung der eijernen 
Ueberbauten iſt ſchon ſeit einiger Zeit im Gange. Hierzu dienen zwei 
ſchwer beladene An ien von je zwei Lokomotiven geſchleppt. Einer 
dieſer Züge fährt im iſenbahngeleiſe und der andere, zur Belaſtung der 
Straßenbahn dienend, fährt auf einem proviſoriſchen Geleiſe, das über die 
ganze Brücke entlang geſtreckt iſt und durch eine proviſoriſche Weiche auf 
dem Fordoner Ufer mit dem Betriebsgeleiſe verbunden iſt. Außerdem 
indet noch eine Belaſtung der Fußwege ſtatt durch kleine mit Sand ge 
üllte Wagen, die in einem Schmalſpurgeleiſe laufen. Unter dieſer Bes 
laſtung wird für jede Brückenöffnung an verſchiedenen Hauptſtellen 
Eiſenkonſtruktion die Einbiegung gemeſſen. Daneben werden mit be 
deren Inſtrumenten auch noch Meſſungen an einzelnen Gliedern de 
ſtruktion gemacht, um zu prüfen, wie hoch dieſe unter der Laſt auge: 
ſpannt werden. f 

m Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers. Die 
gegenwärtige Einſtellung der Rekruten in das ſtehende Heer veranlaßt uns, 
auf die Beſtimmungen hinzuweiſen, welche im deutſchen Reiche für den 
poſtaliſchen Verkehr zwiſchen den Soldaten und ihren Angehörigen in der 
Heimath gelten: Gewöhnliche Briefe und Poſtkarten — erſtere bis zum 
Gewicht von 60 Gramm — an die Soldaten werden portofrei befördert 
ſofern ſie lediglich 1 Angelegenheiten des Empfängers betreſſen und 
den Vermerk: „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheik des Empfängers“ 
tragen. Zur Geldüberweiſung an die Soldaten empfiehlt es ſich, Poſtan⸗ 
weiſungen zu verwenden. Beträge bis zu 15 Mk. werden gegen eine Ge⸗ 
bühr von 10 Pf. beſorgt. Für Packete bis zum Gewicht von 3 Kilogr. 
(6 Pfd.) ſind überallhin 20 Pf. zu zahlen. Poſtanweiſungen und Packet⸗ 
adreſſen müſſen ebenfalls mit dem obigen Vermerk verſehen ſein. Alle 
übrigen Sendungen an die Soldaten (Zeitungen unter Band, Druckſachen, 
Waarenproben, inſchreibebriefe, Geldbriefe, Werthpackete 2c.), ſowie ſämmt⸗ 
liche Poſtſendungen von den Soldaten nach der Heimath ꝛe. haben auf 
Portovergünſtigung keinen Anſpruch. Auch kommen die obigen Vergün⸗ 
ſtigungen weder auf beurlaubte Soldaten, noch auf Einjährig⸗Freiwillige 
in Anwendung. Unter „Soldaten“ im Sinne vorſtehender Beſtimmungen 
ſind ſämmtliche vom Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließlich abwärts 
ſtehenden Mititärperſonen zu verſtehen. 

O Der landwirthſchaftliche Centralverein theilt mit, daß alle 15 in 
Budapeſt gekauften Zuchtſtuten zum Einkaufspreiſe vergeben ſind und 
war an folgende Herren: von Egan ⸗Sloszewo 4 Stück, Grunau 

ralau 3, Jacobſen⸗Tragheim 2, von Alvensleben⸗Oſtrometzko 2, Hahn⸗ 
ee Hoge⸗Dombrowken, Grunau⸗Krebsfelde und Dorguth⸗Raudnitz 


je 1 Stü 
Nach dem ſoeben 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrerverein. 
erſchienenen Jahrbuch des weſtpreuß. Provinzial ⸗Lehrervereins betrugen 
1892 93 die Einnahmen 1628,05 Mk., dazu der Beſtand vom Vorjahre 
mit 887,09 Mk., alſo in Summa 2510,74 Mark. Die Ausgaben betrugen 
1650,68 Mk. und bleibt ſomit ein Beſtand von 860,06 Mk. Die Rechts⸗ 
ſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von 156,01 Mk. und eine Ausgabe von 
135,70 Mk. Das Vermögen derſelben beträgt 945,31 Mk. Der Verein 
AR 0 n n 1 1874 Mitglieder; aus Danzig 
n r „ i i 4 
pe Wiigier 9 arienburg 75, Dirſchau 51 und Thorn 

trafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Hausdiener Joſeph Szyplinski aus Thorn Regen bei ſeinem Dienſtherrn, 
dem ren an Winkler hier, an Spirituoſen verübter Diebſtähle im 
wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß und jährigem Chren⸗ 
verluſt, der Arbeiter Max Sonnenburg ohne ſeſten Wohnſit wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu 10 Monaten Gefängniß und jährigem Ehren⸗ 
verluſt. der Arbeiter Franz Maczkiewiez aus Miyniec wegen Diebſtahls zu 
Monaten, der Arbelter Adam Modrzynski daher wegen Diebſtahls zu 3 
Monaten, die Arbeiter Anton Krajniewski und Stanislaus Szalkowskt 
daher wegen Diebſtahls zu je 6 Monaten und der Hausknecht Simon 
Szydlowski aus Kulm wegen fahrläſſiger Brandftiftung zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß. Die letztere Sache mahnt wieder einmal daran, recht vorſichtig 
mit dem Feuer umzugehen. Szydlowski hatte auf Veranlaſſung ſeines 
Dienſtherrn, des Kaufmanns Batke in Kulm, mit Hilfe einer anderen 
Perſon aus einem Faſſe Spiritus in eine Kanne abgefüllt. Er verrichtete 
ſeine Arbeit in der Dunkelheit und zündete, um feſtzuſtellen, wie weit die 
Kanne gefüllt ſei, ein Streichhölzchen an, mit dem er in die Kanne hinein⸗ 
leuchtete. In demſelben Augenblicke faßte der Spiritus in der Kanne 
Feuer. Dasſelbe theilte ſich dem Spiritus in dem Faſſe mit und ſetzte 
die umliegenden Gebäude in Brand. Batke erlitt durch den Brand einen 
Schaden von etwa 11000 Mark. Angeklagter, welcher ebenfalls von dem 
Feuer erfaßt wurde, trug nicht unerhebliche Verletzungen davon und konnte 
erſt durch die Feuerwehr gerettet werden. Vertagt wurden die Strafſachen 
faken die Schiffseigenthümerfrau Anaſtaſia Schmidt aus Thorn wegen 
rkundenfälſchung und den Tiſchlermeiſter Wilhelm Kirſch aus Thorn 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes, Körperverletzung und Bedrohung. 

. Gefunden ein halbes Schwein (wahrſcheinlich von einem Fleiſcher⸗ 
er ee am Leibitſcher Thor. Näheres im Polizei = Ser 
retariat. — 

* Verhaftet 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,22 Meter. 


— u — — — — — 
Vermiiſchtes. 


Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht folgende 
Cholerafälle bekannt: Auf einem Flußfahrzeug an der Hohen? 
wutzener Fähre, Kreis Königsberg N.⸗M., iſt ein tödtlichet 
Cholerafall feſtgeſtellt worden. In Stettin wurde bei 7 Er? 
krankten (davon 2 geſtorben) Cholera nachgewieſen. In Bredow 
Kreis Randow, in Wittenberge je tödtlich verlaufener Krankheits“ 


— 


fal. Ii Hroelberg eine Eckrank ing, in Altenwerder, Kreis 
- Hıieburg, eine ſolche mit 


der geſunken war, noch zu heben ſei. 


töbtlichem Ausgang. In Tilſit. Ot⸗ 
preußen, iſt ein Arbeiter in einer Seifenſiederei, welche ruſſiſche 
Leinſaat verarbeitet, erkrankt. 

Eine heitere Geſchichte hat ſich diefec Tage in 
Chicago abgeſpielt, eine von jenen Geſchichten, die beweiſen, daß 
es auch in der neuen Welt genug von jenen giebt, die nicht alle 
werden. Bringen da Tag für Tag die Zeitungen ein Heirathsge⸗ 
ſuch mit großen fetten Buchſtaben gedruckt: Eine junge Dame, 
die 30 000 Dollars Vermögen hat, die aber als leidenſchaftliche 
Verehrerin der Natur ſich nur einem Landmann fürs Leben an⸗ 
ſchließen will, ſucht einen Mann. Meldungen mit Photographie 
und Lebensbeſchreibung an M. R. 4006, poſtlagernd. Die Poſt 
von Nordchicago hat ſonſt in einem ganzen Monat nicht ſo 
viele Briefe erhalten, wie ſeitdem in einem Tage. Und alle 
die Briefe an M. R. 4006 waren ſchwerwiegend, weil ſie 
hübſche Photographien und kalligraphiſch geſchriebene lange Bio⸗ 
graphien enthielten. Und Tag für Tag erſchien ein Yankee am 
Poſtſchalter, der ausſah, als verſtünde er ſich nicht beſſer aufs 
Rupfen, als ein Geflügelhändler in Newyork, und der Pankee 
nahm die Briefpäcke mit einem Geſichte in Empfang, als enthielten 
ſie ſein Todesurtheil. Und jeder Brief vurde beantwortet, und 
jede Antwort war von zarter weiblicher Hand gekritzelt und 
Marion Reed unterzeichnet, Ach, ſie ſei entzückt von dem Bilde 
des Applikanten, ſchrieb ſie, und ſie habe Thränen der Rührung 
geweint über ſeine Erlebniſſe. Sie könne ſo recht mitfühlen, 
alles, was er geduldet, und ſie bewundere ihn, wie er ſtark und 
männlich ſein Schickſal getragen. Eine Zuſammenkunft — das 
allein jet jetzt noch nöthig, um fie beide glücklich zu machen, 
natürlich eine Zuſammenkunft an einem dritten Orte. Die Reiſe⸗ 
koſten ſolle der unbekannte Liebhaber tragen und mit Angabe des 
Rendezvons⸗Platzes überſenden. Und fie thaten es und — ver. 
gnügt ſtrich der ſchlaue Pankee das Geld ein und hatte in 
wenigen Tagen reiche Ernte gemacht. Freilich hat ihn die Polizei 
jetzt unter ihre Obhut genommen, aber er wird ja wohl eine 
Marion haben, und ihr kann kein amerikaniſches Gericht das 
Recht abſprechen, ſich einen Farmer und ein Landgut zu ſuchene 

Ein Zweikampf auf dem Meeresgrunde. Der „Petit 
Marſeillais“ berichtet über den Kampf zweier Taucher, der 12 
Meter unter dem Waſſer in der Nähe des Leuchtthurms von 
Santa Maria ſtattgefunden hat. Um ſich wegen dieſes außer⸗ 
gewöhnlichen Duells zu verantworten, erſchienen dieſer Tage die 
beiden Sizilianer Cappodo und Rado von dem Zuchtpolizeigsricht 
in Marſeille. Es wurde folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt: Der 
Taucher Cappodo war zuerſt zum Meeresgrunde hinabgeſtiegen, 
um zu unterſuchen, ob ein mit Kohlen beladener flacher Kahn, 
Der Taucher Rado war 
Die Be⸗ 


Unterſuchung vorzunehmen. 


halbe Minute und er wäre an dem Wuſſer, das ihm durch ein 
in den Luftzuführer eingeſchnittenes Loch eindrang, erſtickt. Rado 
behauptete vagegen, daß Cappodo ihm einen Meſſerſtich ver: 
ſetzen wollte und bei dieſer Gelegenheit ſelbſt ſeinen Luftzuführer 
angeſchnitten habe. Wie hätten die Richter die Wahrheit er⸗ 
kennen ſollen? Waren doch nur die Fiſche, Krebſe, Hummern etc. 
die das mittelländiſche Meer bevölkern, Zeugen des erbitterten 
Kampfes zwiſchen den beiden Tauchern geweſen. Aber die Rich⸗ 
ter wußten ſich zu helfen, ſie fällten eine ſalomoniſches Urtheil, 
indem ſie jeden der beiden Duellanten zu 100 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilten. 

Das Landgut eines kaliforniſchen Kröſus 
Amerikaniſche Blätter berichten: Der vor kurzem verſtorben 
Senator Stanford war der Reichſte der kaliforniſchen Millionäre 
Sein Landgut mißt beinahe 60000 Acres des feinſten Landes 
und auf ihm befindet ſich der größte Weingarten der Welt, oder, 
richtiger geſagt, eine Rieſenfabrik für Wein und Brandy. 
Außerdem iſt ſo ziemlich alles vertreten, woraus der Landwirth 
Nutzen zu ziehen weiß. Da iſt eine Heerde von 30 000 Schafen, 
die ſich in dieſem Frühjahr um 7000 Lämmer vermehrt hat, 
eine Heerde von 2000 Schweinen, und eine Milchwirthſchaft mit 
einer Unzahl der ſchönſten holſteiner Kühe. Dieſe leben in ſo 
prächtig eingerichteten Ställen, daß man von ihnen ſagen könnte, 
wie jener ſchlichte Landpfarrer von den Kühen, die ihm Kaiſer 
Franz von Oeſterreich im Schloſſe zu Laxenburg zeigte: „S' is 
wunderſchön, Euer Majeſtät, es fehlt nir mehr, als ein Sopha 
für jede Kuh“ Nebenher treiben ſich auf dem Lindgute Hun⸗ 


derte der edelſten Roſſe umher von jo feinen Riſſen, daß junge | Weizen: 


Füllen ſchon mit 500 Dollars verkauft werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
aris, 20. Oktober. Das Beileidstelegramm des deutſchen 


P ” 
Kaiſers hat auf die öffentliche Meinung einen vorzüglichen Eindruck Rüböl: 


gemacht. Die Preſſe giebt dem Gefühle Ausdruck, daß durch dieſ 


e 
Handlungsweiſe Kaiſer Wilhelms ſich überall eine unter heiligen Spiritus: 


Umſtänden äußerſt wohlthuende Beruhigung geltend machen werde. 
„Matin“ erklärte das kaiſerliche Telegramm für eine jener Kundge⸗ 
bungen, welche gleichzeitig den Kundgeber und den berühmten Todten, 
den Gegenſtand derſelben, ehren. z 
Lyon, 20. Oktober. Die Seidenfabriten in Lyon überſandten 
ein Dutzend koſtbarer Seidenkleider, welche ſie durch den Admiral 
Avelane der Kaiſerin von Rußland zum Geſchenk anbieten. 
Madrid, 20. Oktober. Nach hieſigen Zeitungen ſoll an der 
Grenze von Algier lebhafte Agitation zur Aufreizung gegen Spanien 
gemacht werden. 10000 Kabylen ſollen die Arbeit verlaſſen haben, um 
den Kampf zu beginnen. 
— 


. K TRERTPIERESEERR BT RER 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
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Roggen flau 121/22pfd. 111/12 Mk., 123 2 1pfd. 113 Me. 

Gerſte feine Waare gefragt, aber ſehr wenig ungeboten, 135/46 M., 
Futterw. 1080110 Mk. \ 

Erbſen Futterw. 122.27 Mk. 

Hafer 138/50 Mk., nach Qualität. 


Danzig, 20. Oktober 
Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogr. 95/135 M bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 120 Mk 

zum freien Verkehr 756 Gr 130 M. 

Roggen loco inländ. feſt, ruhig ‚tranfit per Tonne von 1000 Kgl. 
robkörnig per 714 Gr. inländiſcher 115 M. tranſit 91 M. 
egulirungspreis 714 Gr lieferbar inländ. 115 M. unter⸗ 
polniſch 91 Mark. 

Spiritus per 1000 9, Liter contigend. 52 M Br., Gd. Okt. 51 Mk 

nicht contig. 32 M. Ged. Otkober 31 M Novemb.⸗Mai 30 M 


Belegrappifche Schluſßſcourſo. 
Berlin, den 21. Oktober. 


Tendenz der Fondsböeſe: ſchwach. 21. 9. 93.20. 9. 93. 


rk Banknoten p. Cassa 212,10 212,14 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,90 211,80 
Preußiſche 3 proc. Conſols N 85,30 85,40 
Builds 3½ proc. Conſolss 00,— 1: 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conjols . 106,20 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 4% proc. . 64,70 64,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,50 62,75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 95,90 95,70 
Disconto Commandit Antheile 169,60 | 171,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,65 | 160,65 
NOW DES EI ee ale 14220 | 143,— 

Mal d We re 152,20 | 153,— 

loco in New Ya . . . 2... 68,¼ 69,0 
Roggen: les —r 125,— | 124,— 
Oktober⸗Nov. 124,50 124,75 

Nov.⸗ Dez. 124,50 | 124,75 
Mad!!! Re terre 131,70 132,25 

Nov.⸗Dec. „cc 47,50 47,60 
April⸗ Mai!! 3 48,40 48,40 
50er loco 52,40 52,70 

er loce a 32,80 33,10 

Nov.⸗ Dez RT 31,20 31,40 

WM hiesige ee 37,40 37,50 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pt.. 8 Leer 


Kr a 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter A Mk. 4,45 pr. Mtr. 
Buxkin, Cheviot und Loden a Mk. 1,75 pr. Mtr. 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 

f Jedermann 


Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


ihm gefolgt, um dieſelbe 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


ſtimmungen der Taucher ſprechen dem Erſten, der zum Meeres⸗ Morgens 8 Uhr 


grunde niederſteigt, das ausſchließliche Recht zu, alles, was er 


4 * i J 
in einem Umkreife von 30 Metern findet, aufzuheben und als Weichſel! Wenn, den N 947 abet Mud Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. B. Becker 
ſein Eigenthum zu behalten. Als Cappodo den Taucher Rado „ Varſchan, ven, 20 Ott Bis RER I Seeſen a. H. 10 Pfd. franto 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingejehen. 
ſah, der ihm dieſes Recht ſtreitig machen wollte, ſagte er zu ihm: „ Brahemünde. den 20 ALtoDer 255 „„ 
ich will arbeiten,“ antwortete Brahe Bromberg, den 20. Oktober. . - „ „ 


„Laß mich arbeiten.“ — „Auch ich w 

Rado. Nun entſtand zwiſchen den beiden hitzigen Sizilianern |” 
ein Zweikampf, deſſen Einzelheiten man ſich eher ausmalen kann, 
als beſchreiben. Das Duell ſcheint aber ganz furchtbar geweſen 
zu ſein, denn plötzlich läutete Cappodo in ſeiner Verzweiflung f 
die Sturmglocke; und als man ihn aus dem Waſſer zog. hing Weizen flau, 130 31pfd. bunt 125/26 Mk., 132|35pfd. hell 130/31 


ein Leben nur noch an einem Spinnenwebfaden. Noch eine Mk., 128 29pfd hell, bezogen 12021 Mk. 5 
PPP rr kunnen un 9000 Mark 
Generalverſammlung zum 1. November gegen l 


Sonntag den 22. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 49 Minuten. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 21. Oktober. 
Wetter regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Montag, d. 30. Oktober, Abds. 8 Uhr eo Die erite Tanzſtunde findet u vergeb. Zu erfr. in der Exp. d 
bei Nicolai. icht 21., ſondern am 26. % 3 geb. „ Ztg. 
eee eee Dr. Thompsons Sei fenpulver & Oftober fiat 34 Eine Aufwärferin 


1. Rechnungslegung pro III. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. miu H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Dr. Musehold 


iſt von feiner Reiſe zurück- 
gekehrt. 4012) |: 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
% Haupt, Balletmeiſter. % 


KARKKRÜKRKNNRK 
Reißzeuge 


für Schüler und Techniker empfiehlt 
gut und billig in größter Auswahl 


Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. 
Täglich friſche 
e n 


Pfaunkuch 
owie 
Pflaumen- u Aepfelkuchen 
empfiehlt (4007) 
H. A. Stein, Culmerstr. 12 
Neue Maronen, 


neue Trauben ⸗Noſtnen, 


neue Teltow. Rübchen. 
feinſte Indiana⸗Delikateß⸗Nüſſe 


eingetroffen bei 


von ſogleich Culmerſtr. 28, II., r. 


Möblirte Wohnung 
2 Zimmer mit ſeperatem Eingang, eventl. 
auch Burſchengelaß zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20 J. 
Ei gut möblirtes er T. 
Etage nach vornheraus gelegen ift 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 4. 
Fin gut möbl. Zimmer mit 
Schlafk. iſt v. 1. November zu ver⸗ 
miethen Deglerſtr 17. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
alinitiger Lage, Thorn, Aromberger 
Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethenu. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. (3903) 


nn 
nNaächſte Große Geld- Lotterie . 
Loose Aa 3 Mk. 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. 
Berliner Rothe afl nur baare Geldgewinne. 1 
Hamburger Rothe as #ik. 100000, 75000, 50 000, 
Ulwer Müsterbau 40.000, 30 000, 20 000. 10000 

Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 

½ 1 Mark, ½ 60 Pf., ¼ 10 Mark, 1% 6 Mark. 

5% % 3 Mark, 6% 5 Mark, 125/49 10 Mark eventuell von 3 Lotterien 
gemiſcht. — Porto und Lifte 30 — 40 Pf. extra pro Lotterie. 


1 Lotterie & Bankgeſchäft, 
Paul Bischoff, HLIN C, Win En 


En Ne) 
—FJahn-Atelier 8 
N. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 


46. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas A. 

Plomben. — Künstliche Zähne. 
unter Garantie. 


2 Spezialität: 
GofogeBilt, — Goldfüllungen. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
it vom ſofort zu vermiethen. 


— ——ñ— —-— 
Civile Preise. OO 1 Rothe sen ] G Ad & 1 — — — ee 
Sprechſlunden vo" 9—1 u. 36 Uhr. H inng: 000 Mk.. 20000 u 72 
sa ® 4 auptgewinne: 50000 Mk., 20000 Ml., 15000 Mk. 1 — e 0 ; 
wolitlnit, eee p 9e 10000 Mark baar. a 6023 Gewinne Ia Esskartoffeln Eda e e Cale & 


Originalloſe Mark 3. Antheile % 1 Mk. 60 Pf., 10, 15 Mk., . 1 Mk., u 9 Mk. SEE ( 5 
35 a e Amlche Liſte und Porto 30 Ff. extra. . offerirt billigſt und liefert frei ins Haus 


Schmerzloſ 
; Amand Müller. 


E lan- Iperabonen, 


ie bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 


| LEO JOSEPH, Bankgeschäft Berlin W. Potsdamerſtr. Ti. N fion J Mnfern Sreiteſtraße 17, befieh. ang 6 Jin. 
künſtliche Zähne n Plombeu. ——M:. . —— — onverfa lun | erricht Den ah u wen F und 
N in der franzöſiſchen Bpr t. Off.] Badeſtube it vom 1. pri zu 

enen C. F. Schulze & Co., Dr. ‚med, Volbeding. une e 00 ee ht DM | Dermiethen. C. B. Dietrich K Sohn. 

a \ Berlin Düsseldorf, Königs-Allee 6, ini rückenſtraße 10 iſt die 1. Etage 

empfehlen prakt. homöop. Arzt, e e m. alen B behör vom 1. Oftor.ier. 


Steintor 


weiſt billig zum Kaufe nach 
(3913) W. Miesler, £eibitfd. 


Gelegenheitskauf! 


Neues Nussbaum „Pianino“ 
kreuzsait. Eisenbau, höchste Ton- 
fülle, soll Umständehalber billig 
verk. werden. Am Orte befindlich, 
wird es f’anso zur Probe gesandt, 
auch leichteste Th:ilzahlung gestattet. 


behandelt vorzugsweise brieflich 
mit bestem Erfolge. 


Für Rettong von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu 1 keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. ug Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ (4016) 


zu vermiethen. Julius Kusel. 


2 mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
Dee von Herrn Oberſtabsarzt Rach 
innegehabte Wohnung, beſt. aus 
5 Zimm und Zubeh., iſt für 800 Mk. 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
2 


PPC 
Künfſl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 

D. Grünbaum, 
appr. deu ee a 25 13 W 
er Niederlage Schein 
über I.. G. 1696 1 Faß Rum 


Br. 358 Kilo iſt mir abhanden 
gekommen. (4026) 


Geräuſchloſe Thürſchließer 


(Deutſches Reichs ⸗Patent) 
vollkommenſtes u. dauerhaſtetes Syſtem. 
Filiale Thorn: 


Robert Tilk. 


a LE 
Pianoforte- 


Läden mit Wohn. zu vermieth. 


Ich erkläre denſelben für |Fabrik L.. Nene Prenehade ol, Berlin, Fleißige Oertel an Fabrik ‚Stern, Berlin, e eee 
5 3 I f 8 a 7 5 Fil. Hummer m. duch o. Penſcon. 
ungültig. I. Gellhor n. inen, hchnter Tonfülle und fester Neanderstr. 18. M Palle 2 Wirth, 
Die neuen a Probe, een Bear od: Raten Alanrerge ſele l Ei ian W 8 Wohnung Bade 15 
Gemüse-Conserven 0 "7 un IM PIANO] ein gar möntetes Zinner 


J. Etage zu vermiethen. Jakobſtr. 17. 


ſtellt noch ein zur Kanaliſation. 
(4000) F. Ozarnecki. 


r Lo nmssraunmnamen noch gut erhalten, ift preiswerth zu ver- 
1 möbl. Dimmer z. derm. Arab erſir. 14J1. Mehrlein, Maurermeifter. 


b. kaunter Güte empfiehlt billigſt 
5 : kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. 


A. Mazurkiewicz. 


Danksagung. 


Allen Denen, welche unseres theuren Entschlafeuen in Liebe 
und Freundschaft gedacht haben, besonders aber dem Herrn 
Pfarrer Stachowitz für die trostreichen Worte am Sarge und 
* Begleitung auf dem Wege zu der grossen Reise unsern 


herzlichsten Dank. N 
Die Familie Arenz. 


Der hier beſtehende Verein für verein” 
fachte Stenographie (Syſtem Dr. Joh- 
nen, Dr. Socin, Schrey) eröffnet 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebene Unterſuchungs⸗ 


aue Arbeiter A bewerbe Anfang November er. einen 
ranz Pollewitz iſt flüchtig geworden 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ Unterrichtokurſ Me 


haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. (3994) 
VI 1910. J. 554/93. 
Thorn, den 18. Oktober 1893. 


Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgerichte. 

Beſchreibung: Alter: 32 Jahre, 
Größe: 1 m 77 cm, Statur: ſchlank, 
Haare: ſchwarz, Stirn: frei, Bart: 
dunkler Schnurrbart, Augenbrauen: dun⸗ 
kel, Augen: braun, Naſe: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund, 
Kinn: rund, Geſicht: länglich, Geſichts⸗ 
farbe: geſund, Sprache: deutſch und 
polniſch, Beſondere Kennzeichen: keine. 


Bekanntmachung 
Zur Reparatur der Thorner Kreis. 
Chauſſee'n ia dem Etatsjahre 1894,95 
iſt die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 
1. - r Lee 


198 Cbm. Cheufflrungsfeine, 

15 55 feier eh 
feiner K 

2 tee Sibſasa. 


niz 
560 Cbm. Sen, 
49 „ Kopſſtein 
324 „ grober Kies, 
2 — 2 bla 105 


. pft e Kofenberg 
Ehm. Chaufſtrungsſteine, 
feiner Kies, 
4. eräufeefree Wieſenburg-Scharnan 
Cbm. Chauſſirungsſteine, 
306 „ grober Kies, 
316 feiner Kies. 
5. Pflaferſtraße Mocker 
15 Cbm. Kopfſteine, 
69 „ grober Kies, 
5 „ feiner Aue 
Pflaſterſan 
6. Ehanfechrede Gutmfee, » Renczkan 
517 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
7 „ Kopfſteine, 
127 „ feiner Kies, 
5 Pflaſterſand. 
7. chars Oſtaszewo⸗Friedenau 
210 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
84 „ feiner Kies. 
8. Chauſſeeſtrecke Enimfee - Wangerin 
408 Cbm. Chauſſirungsſteine, 


vereinfachten Stenographie. 
Zu einer Beſprechung über die Legung 
der Unterrichtsſtunden ꝛc. werden die 
Damen und Herren. welche ſich an dem 
Kurſus zu betheiligen gedenken, zu 
Sonntag, d. 29 d Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in die Wohnung des 
Unterzeichneten — Tuchmacherſtraße 4, 
Parterre — hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden. 
Den geehrten Vereinsmitgliedern 
wird gleichzeitig mitgetheilt, daß die 
regelmäßigen Uebungen vom 8. No⸗ 
vember cr. ab wieder ihren Anfang 


nehmen. 
Behrendt, 
Vorſitzender des Vereins für vereinfachte 


= 
5 

Stenographie. 
4 f 


Schützenhaus 
Diwischofski 4 4 Wagner 


1 Mittagstisch 
* 
* 


. 
F 
= 
| 
5 
3 
4 
= 
5 
9 


KERN 


à Convert 60 Pf. und 1 Mk. 


Diner apart 
zu beliebigen Preisen. 


1 Rejehhaltige Abendkarte 


NN NN NON NN 
Victoria - Theater. 


3 den 22. Oktober 1893 
Eetzte Vorſtellungen. 
= Aufang Abends 8 Uhr 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Pracht Soiree 


Plastischer Malerei. 


Das Antlitz der Erde. 
en: Wanderung durch 2 Welten. 

durch Vortrag erläutert v. Herrn Kude. 

Feitung der Maſchinerie 


von Herrn Paul Schultze. 


+ 
* 
1. 
1 * 
2 


+ 
3 


= 5 —.— 5 — Hierauf 
„ feiner Kies. 
9. Chauſſeeſtreke Tauer Aber Land und Meer. 


84 Cbm. ee 
11 „ Kopſſteine, 
100 „ grober Kies, 
39 „ feiner Kies 
Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Kubikmetern 
als auch im Ganzen vergeben werden, 
und ſind Offerten bis zum 13. No⸗ 
vember er. an den Unterzeichneten 
einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen. 
Thorn, den 20. Oktober 1893. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann. 


Am 30. Oktober cr., 
Vormittags 10. Uhr 
findet vor dem Königl. Amtsgericht in Preiſe der Abendvorſtellnng: 
Thorn der Verkauf unſerer, in Mocker N Platz 55 Pf., Kinder 30 85 

ſehr günſtig gelegenen " BCE OR 


Grundſtücke 3 


zum Zwecke der Auseinanderſetzung Nächſte n 
parzellenweiſe ſtatt, wozu Kauflieb⸗ 15 Arien Ns 
haber eingeladen werden. Auskunft er- im Artushofe. 
theilen bereitwilligſt . (3972) Anmeldungen nehme noch ent⸗ 
Die Micksch ſchen Erben.] gegen Hochachtungsvoll 
Klein Mocker. W.St v. Wituski, Balletmeifter. 


a un mu ua ll Tu u ca me 


Jene Dame (Föritertochter 
aus der nächſten Förſterei bei 
. mit es 
ich vom 4. zum 5. d. Mts. 
von Berlin aus bis Natel zu⸗ 
ſammen zu reiſen die Ehre 
hatte, wird gebeten, behufs 
Briefwechſels Ihre hochwerthe 
Adreſſe gütigſt einzuſenden an 


(NMechaniſche e ) 
III. Theil: 


Der Well⸗ -Antergang. 
Humoreske in 7 Gemälden. 
Großes humor. Potpourri. 
Nachmittags 5 Uhr: 


Extra⸗Kinder⸗ und 
Schüler ⸗Vorſtellung. 


Major v. Wißmann und 
Stanley in Aftika. 

Ein Traum durchs Märchenland. 
Humoriſtiſches Potpourri 
Preiſe der Plätze der Nachmittagsvorſtellg. 
SU 1 50, Schüler 25 P. 
15 Pf. 
10 Pf. 


1 30, 1 


Sanitä 
(401% 


Sonntag, 22., Rahm, 4 Uhr 


Kaufmänniſcher Verein 
Sonnabend, 28. Oktober, Abds. 8 Uhr 
im Artushot 


F. Sandelowsky T Co. 


KRAKKKKRKKRK eee eee dae 1 f 


Mittheilung, daß ich mein phstepraphiſches s eſchiſt, welches am 1. 
Oktober v. Js. in andere Hände übergegangen war, 
men habe und empfehle ich mich zur 


jeder Art, in künſtletiſcher Ausführung zu mäßigen Preifen. 


Dale — ite 8 ‚ Sprikfabriko 


parterre. Breiteſtraße 46. J. Etage. 
GROSSES LAGER 


in fertigen 


Herren⸗ & Knaben⸗Garderoben, 
Anfertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzens. (4001) 


B. Sandelowsky & Co., Breitestr. 46, Hart, und |, Hl. 


L. Basilius, 


Photogr.⸗artiſtiſches Atelier, 
THORN, Mauerstr. 22. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene 


wieder übernom⸗ 4 
Morgen Sunntag 


Are Huhn. 


Montag Abend: 
Speeialgericht: 


Königsb. Fleck. 


Anfertigung von Photographien 


L. Basilius, 
Thorn, Bromberg, Posen. 


EEE eee eee eee 


FF FIR ann des beliebten 


Dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend theile ich A: ärzenbräu. 


ergebenst mit, dass ich das (4027) O. Meyling. 
— —— — 
Hotel u Artushol. 
nach wie vor weiter führe, und mich bemühen werde, den An- Sonntag, den 22 Oktober er. 
forderungen der hochgeschätzten Gäste, im Sinne des theuren Großes ug 


(4034) 
verw. Frau Hotelbesitzer 


Pauline Arenz. 


Entschlafenen, zu genügen. E tra ⸗Conc 
ert 
von 8 Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d 
Marwig (8. Pomm.) Nr. 61. 6 


TTT TT TTT TAN TT ln , derne 50 Bi. 


Be Militär⸗Muſikdi 
Logen bitte vorher bel Cem 
Meyling zu beſtellen. A 


Männergesangverein 
Liederfreunde. 


1 Shih Abend ½8 Uhr, 
ausfanl: 
air und Musik- Auführung 


unter Mitwirkung der Kapelle des 
21. Regiments (Dir. Hiege.) 


2 „Gewählte Vorträge! 

illets im Vorverkauf in der Schulz'⸗ 

ſchen⸗ (Pünchera) Konditorei, All 

50 fig m Erwachſene wie Kinder 4 
bis Abends 5 Uhr, an der 
„ Abendhofe 60 Pf. 


Der Vorstand. 


Gustay 4 Kriegerfechtanstalt. 


Sonn tag d 22. Oktober 1893, 


Wiener Café in Mocker 
Erſtes großes 


| Wintervergugen 
Stittungsfest. 


Auftreten einer Akrobaten 
Jongleur- und 
Gymnastiker-Gesellsohaft. 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. 

Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Schallinatus. 200 
Anfang 4 r. 

Eintritt à Perſon 50 Pf. Mitglieder 
i baben unter Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte pro 1893/94 (hellgrün) für ihre 
Perſon freien Eintritt. Mitgliedskarten 
find zu haben bei Herrn Emil Post 
Nachfolger, Gerechteſtraße, und bei allen 


Große Auswahl 
Hud Nenheilt 


Damen- 


Gonfection 


empfiehlt 


FA 8855 
> — Handel. | 


geren en gros.) 


ESSIG - a 


Ich verſende als Spezialität meine 


WEB” Schles. Gebirgs-Halbleinen 3 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


BE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 2 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. W 3 
ur Das 1 4 au den feinſten Qualitäten. m Schluß: 
iele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 1719 T a 
— in Schlefier. . an zkr nzchen. 


A. G. poſtlagernd Mokronos * Salon-Concert 
T be Eisenau. (2986) T. ait nachfolgenden Ny Tanz. Vn 
TTT TTT er Vorstand. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ie sh Fr 


Zwei Blätter, und Ilufrirtes Sonntagsblatt, 


